
Sport im Alter
Verändert die Teilnahme an einem Seniorensportangebot das subjek9ve Erleben der eigenen Gesundheit?

Begründung/Methode

„Aus sportwissenscha0licher und gerontologischer Perspek6ve werden eine Reihe von
vorteilha0en Gründen für sportliche Betä6gung bzw. körperliche Bewegung älterer
Menschen angeführt. Körperliches Training … hebt die motorische und soziale
Mobilität und beeinflusst das subjek6ve Wohlbefinden posi6v (Heuwinkel 1990;
Allmer, Tokarski 1996; MeuseI1996).“
„Bewegung und Sport haben also güns6ge Wirkungen im körperlichen Bereich, …
prophylak6sche Wirkungen hinsichtlich Altersdiabetes (Knowler et al. 2002), und sie
beeinflussen die psycho-soziale Lebenssitua6on in verschiedener Hinsicht vorteilha0
….(MeuseI1996)“.

Ausgehend von den o.g. Aussagen interessierte die Arbeitsgruppe, inwieweit sich das
subjek6ve Erleben der eigenen Gesundheit durch die Teilnahme an einem
Seniorensportangebot verändert haben könnte.
Anhand einer Mindmap:
- Erarbeitung eines gemeinsamen Fragenkatalogs zu 4 Kategorien

(Seniorengymnas6k, Golf, Tanzen, Laufen/Schwimmen)
- Umwandlung zu einem standardisierten Fragebogen
- Durchführung von insgesamt 11 Interviews
- keine Transkrip6on der Interviews
- gemeinsame Auswertung der Interviews (n=11)
- Ergebnisse hinsichtlich der Fragestellung siehe Grafik rechts unten.
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Sta$s$k/GrafikenZusammenfassung/Fazit
Ausgehend von den Schlussfolgerungen, die von Heuwinkel 1990; Allmer,
Tokarski 1996; MeuseI1996 formuliert wurden, konnten die Ergebnisse der
nicht repräsentativen Interviews die bereits zitierten Aussagen in
wesentlichen Punkten bestätigt werden. Hinsichtlich der Forschungsfrage ist
diese mit einem klaren „Ja“ zu beantworten.
Der darüber hinaus in den Interviews mehrfach genannte Aspekt der
„Geselligkeit“ scheint neben den zielführenden Argumenten für die
Erhaltung der Gesundheit, mit körperlich und geistiger Fitness, ein wichtiges
Motiv zu einem Engagement (auch) im Sektor Sport zu sein, den es unter
dem Gesichtspunkt der Bedeutung sozialer Netzwerke (Müller, B. &
Ellwardt, L.2020) auch künftig zu betrachten gilt.
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Wie wich(g ist mir die gemeinsame Sportausübung mit anderen?

Anzahl Befragungen: n=11 Alterstruktur: 63 - 89 Jahre
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Gesundheit Psych.Wohlbefinden Beweglichkeit Merkfähigkeit persönliche Zufriedenheit

Persönliches Erleben des Wohlbefindens und der geis(gen, sowie körperlichen Fitness bei regelmäßiger Sportausübung

Anzahl Befragungen: n=11 Alterstruktur: 63 - 89 Jahre
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